
des hölzernen Glockenstuhles. Eıne zusätzliche WÄär-Pfarrkirche ST Martınus ın Borsum
medimmung 1st auf das Deckengewölbe gebracht WOTI-

Von Wolfgang Lorke den Sıcherungsarbeıiten Chorbogen NnOotLtwen-

dıg Die Bleiverglasung erhielt eıne Aufßere Schutzver-
glasung weıtere Verwitterungsschäden. S1e wiırkt

Borsum wiırd erstmalıg Anfang des Jahrhunderts CI- leichzeıitig als Wärmedimmung. Alle Grundmauern
wähnt und War schon früh eın bedeutender (Ort als S1ıtz Aufßenwände wurden sanıert und draınıert. In e1-
eines Archidiakons und eıner Gerichtsstätte. Es SC- HE Abschnıitt 1St eıne Warmluftfufßbodenheizunghörte Z Dompropstel. Der Hıldesheimer Kanonikus und eın Natursteinfufßboden Jura gelbgebändert einge-Heınrıiıch 1St 12/5 als Archidiakon bezeugt. ber die in
dieser Zeıt vorhandene Kırche haben WIr keine ber-

auft worden. Dabe wurden dıie Chorstuten VOTSCZO-
SCH, ausreichend Platz für einen Zelebrati-

lieferung. Wegen geringer Gröfße und Baufälligkeit onsaltar gemäfßs den Bestımmungen des 88 Vatıkanıi-
wurde die alte Kırche abgebrochen. I! wurde eın schen Konzıils schaffen und die Podeste der Seitenal-
größerer Neubau derselben Stelle errichtet. Erhalten tare mıiı1t einzubinden. Be1 den Ausschachtungsarbeitenblieb der spätgotische Westturm VO 1499 Der e1N- 1m Langhaus wurden eLtwa 1n Höhe des Kanzelaufgan-schiffige langgestreckte Bruchsteinbau hat einen einge- A breite und tiefe Grundmauern des VCI-

ZOSCHCNH Rechteckchor IT östlich dahinter liegender mutlıch spätgotischen Vorgängerbaues auf eiıner Länge
polygonal geschlossener Sakriste]. Wandbpilaster und v gefunden. Nach eingehenden BeratungenBlendarkaden oliedern den Innenraum, der durch eın haben WIr die 1875 VOIrSCHOMMEN Emporenerweıte-
breites, stark gegliedertes Kranzgesims und eline flache, PUNgS wıeder et wa auf das ursprünglıche Maf( zurückge-
gegurtete Segmentbogendecke Aaus Holz abgeschlossen führt Diese Erweıiıterung hatte die Harmonıie des In-
wırd Di1e JTurmspitze, 1643 durch Blıtzschlag beschä- durch die Überdimensionierung und durch
dıgt, 1651 KEDALIEFE, mul{fSste 741 /14) werden. die insgesamt adurch vorhandenen E,mporenstüt-
Aus der St.-Lamberti-Kirche Hıldesheim SEATNINE Zen gestort. Leider die ursprünglıche Emporen-
geblich die einheitliche klassızıstische Altarausstattung tragkonstruktion 1M vorderen Bereich und die Original-

1A80 Beichtstühle und Kommunionbank sınd frü Barockbrüstung nıcht mehr vorhanden un auch nıcht
her entstanden. Im Jahre 1875 wurde die E:mpore wiederherstellbar. Eıne GCUueE Konstruktion und eıne
eın weıteres Bınderjoch ach Osten erweıtert, da die CUEe Brüstung, der Kanzelbrüstung nachempfunden,Zahl der Gottesdienstbesucher erheblich angestiegen siınd eingebaut worden. Die beiden VO den Aufßenwän-
War und eline Erweıterung der eın Neubau der Kırche den UT Miıtte tührenden Emporentreppen
VO Bıstum nıcht genehmigt wurden. Eıne Cu«e Blei- ste1] und nıcht verkehrssicher. S1e blockierten aufßer-
verglasung, teilsweise mıi1t tigürlichen Darstellungen, dem den driıngend notwendigen Eınbau möglichst
wurde 891/972 geschaffen. Im Anschlufß die Ausma- auffälliger Wındfänge. Aus diesem Grund sınd ach
lJung der Pfarrkirche St Cäcılıa 1n Harsum hat der Kır- gründlıchen Beratungen Zzwel CWU«C Ireppen, VO der
chenmaler Valentin Volk, Maınz, auch 1er 1n den Jah Mıtte ach aufßen ührend, mıiıt Eckpodest und annn
FeEN 898/99 eıne eue malerische Ausgestaltung S paralle] den Langhauswänden erstellt worden. Unter
schaffen, deren theologische Konzeption der damalige den oberen Läuten konnten Wındfänge hne StörungBorsumer Pfarrer Alberty 1m „„St.-Bernwards-Blatt’”, der aumsıtuatıiıon entstehen. Das Bestreben, die Aus-
47/1899, ausführlich beschrieben hat uch 1er hat malung VO Valentin 'olk wlieder freizulegen und völ.
Valentin Volk durch se1ın Werk Raum und Austattung lıg wıiederherzustellen, wurde VO der Pfarrgemeindezusammengeführt und bereichert. Be] den Renovıe- mitgetragen. In den Jahren 983/84 hat der Restaurator
rungsarbeiten 958/59 wurden ınfolge VO Feuchtig- Klaus Thönes; Bremen, diese Arbeıten ausgezeichnetkeitsschäden Teilflächen, besonders 1m Sockelbereich, durchgeführt. Im Wand- und besonders 1m Sockelbe.
Teu und eıne Reduzierung der vorhandenen reich erhebliche Ergänzungen und Neufassun-
Ausmalung durch Übermalung VO Joseph Bohland, sCH notwendig. uch 1er darf ıch auf die nachstehen-
entsprechend den damaligen Wünschen, VOISCHOININEN., den Ausführungen VO Dr. Peter Königfeld verweIılsen.

Protessor Paul Könıg schuf eın Bleifeld 1mM (Oku:
In einer Sanıerungs- und Restaurierungsmafsnahme lus des Chorschlusses, da das Orıiginal nıcht mehr VOT-
wurden VO  - 1982 bıs 1985 umfangreiche Arbeiten ın handen WATr. uch dıe Ausstattung wurde VO Klaus
re1l Bauabschnitten durchgeführt. Zunächst erfolgte Thönes restaurIert. Dıie Einheitlichkeit VO Raumftas-
eine Holzschädlingsbekämpfung des Dachstuhles und SUNg und Ausstattung 1st damıt wıieder hergestellt. Dreı
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vorhandene Kronleuchter aus dem Jahrhundert L(ung 1mM Empırestil wurde geschaffen. ber das Kon-
wurden überholt, elektrifiziert und durch eine vierte ZepL und den Umfang der Innenraumausmalung WI1S-
Krone erganzt. S1e leuchten Jetzt das Langhaus A4AU.  / Die N] WIr nıchts. Nur wen1ge Fragmente des Zopfstils, 1ın
Pfarrgemeinde konnte sıch bıs heute nıcht entschlie- den Voluten als Engel und 1n den Fensterlaibungen als
ßen, dem Entwurtf des Zelebrationsaltars VO  - las Urnamente, och vorhanden. Nach eınern_

Balke, Köln, zuzustimmen. SCHANSCHCH Außensanierung wurde’ 1983 MIt der In-
nenraumrestaurierung begonnen. Di1e Kıirchendecke

Be1 der Durchführung dieser Ma{fißnahme hat uns dıe erhielt auf dem Dachboden eıne Wärmedimmung, der
Pfarrgemeinde sehr unterstutzt und Spenden aufge- Dachstuhl] 1St Schädlingsbefall ımprägnıert WOI-

tührt worden. Modell-Entwürfe mufßten 1MmM hor- und
bracht. Erhebliche Arbeiten sınd 1in Eigenhilfe SC- den Für die Bleiverglasung wurde eıne iufßere Schutz-

verglasung Verwitterungsschäden und als WÄär-
1m Emporenbereich erstellt werden. Hıer haben sıch meschutz angebracht. FEıne Fufßboden-Warmluft-
Heinrich Stuke und Josef Bettels mıt grofßsem Eınsatz heizung und eın Fußbodenbelag 1n Natursteın
engagıert. (ute Unterstützung erhielten WIr in Gesprä- Jura-grau sınd eingebaut worden. Die Altarraumstufen
chen MIt dem Niedersächsischen Instıtut für Denkmal- wurden VOrsSCZOSCH, Platz für eınen Zelebrationsal-
pflege, Hauptkonservator Dr Peter Königfeld, die L[ATr schafftfen. ine CC Beleuchtungsanlage 1St 1N-
Konservatoren Dr. Ralf-Jürgen Grote, Dieter Rentschler- stalliert worden. Für die Innenraumfassung wurde die
Weifßmann und Woltgang Fünders SOWIl1e VO  e Direktor vorgefundene ursprünglıche Grundfarbigkeıit wieder
Wılhelm Machens und Konservator Dr. Miıchae]l hergestellt. Der Restaurator Hanno Hesse, Lippstadt,
Brandt als Vertreter der kırchlichen Denkmalpflege hat die och vorhandenen und überstrichenen „ En-
Ww1e Domkapıtular Bernhard Ireuge als Vorsitzenden gel„ m1t den s1e begleitenden ‚‚Wolken-Malereien”
der Diözesankommuission für Kırchenkunst. den Voluten restaurIiert. uch die Zopfstil-Ornamente

1n den Fensterlaibungen, dıe freigelegt werden ONnn-
Planung und Oberleitung: Bischöfliche Bauabteilung, CCH, wurden restaurlert und ın den anderen Fenstern
Mıtarbeiter Architekt Dipl.-Ing. Franz-Josef Fehlig und wieder ‚Aie=aEi erstellt. Sı1ıe geben dem Raum jetzt eine,
Innenarchitekt Herbert Köhler. WenNnn auch lückenhafte, Gliederung und Zusammen-

fassung. Leider hatten WIr 1Ur wen1g Befunde. Der
Ortliche Bauleitung: Architekt Dipl.-Ing. Dieter Hoer- Hochaltar und die Seitenaltäre wurden teilweise 1ın der
schelmann. Original-Farbigkeıit freigelegt, teilweise mulfisten s1e AaUS

tfinanzıellen Gründen überfa(t werden. Der Kirchenin-
NECNTAaUIMN und seine Originalausstattung sınd ihrer UlI-

sprünglıch vorhandenen Harmonie wıieder näher SC-
kommen. Der Bildhauer Josef Baron, Unna, gestaltete
einen Zelebrationsaltar aus Savol1er-Sandstein.
Dieser fügt sıch guL 1in dieses Ensemble eın

Am September 1983 konsekrierte Weihbischof
Pfarrkirche SE Gallus ın Detfurth Heıinrich Pachowiak den Zelebrationsaltar. Die Restau-

rierungsarbeiten diesem Gotteshaus abge-
schlossen. Pfarrer Professor Dr. ermann Barroı1s unVon Wolfgang Lorke
seıne Gemeindemitglieder haben unls sechr unterstutzt,

Detfurth wiırd urkundlich erstmals Anfang des 13 Jahr Eigenarbeiten geleistet und gespendet. FEın weıterer
hunderts erwähnt und WAar eın bedeutender (OIrt als ank gilt den bereits 1in den vorhergehenden Beschrei-
S1ıtz eınes Archidiakons und eıner Gerichtsstätte. Im bungen erwähnten Vertretern des Nıedersächsischen
Jahre 1282 wurde die Kırche dem Hıldesheimer Dom Instıtuts für Denkmalpflege und der kırchlichen enk-
kapıtel verlıehen. ber die romanısche Vorgänger- malpflege für die umfangreiche Beratung und Unter-
Kırche, die stattlıch SCWESCH se1in soll, haben wr keıine stutzung.
Angaben. In den Jahren 17L bıs 17/.79 wurde eın
Bruchstein-Neubau als rechteckiger Saalbau mMiIt Yel- Planung un Bauleitung: Bischöfliche Bauabteilung,
seıt1igem Chorschlufß erstellt. Der Nnnenraum erhielt Mitarbeiter Architekt Dıpl.-Ing. Waltried Steinberg
eıne gePUTLZE Volutendecke. Eıne einheitliche usstat- und Innenarchitekt Herbert Köhler.
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